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IN Ungarn.

den Sommermonaten des Jahres 1922 rſchien in Ungarn QAus der
Feder Anton Pezenhoffers ein Werk unter dem Titel „Der Ein⸗

*

fluß der demographiſchen Verhältniſſeauf den Bevölkerungs⸗

. ‚ N

. F EEE EEEREEEʒ uwa chs“ ! welches den weiteſten Kreiſen berechtigtes Aufſehen erregte.Pezenhoffer iſt ein bekannter Statiſtiker und Miitarbeiter der führenden katho⸗
liſchen Monatsſchrift Magyar Kultura.

Das Buch war anfangs nulr gedacht als eine ſtatiſtiſche Studie, doch wurde
durch le eigenartige Geſtaltung der Ergebniſſe prächtigen Apologie

katholi  er Lebens— und Kulturkraft.
Pezenhoffer gehtei ſeinen Unterſuchungen Qaus bvon der Tatſache daß der

größte Gegner des Bevölkerungszuwachſes das Einkindſyſtem iſt, und daß
neben dieſer Erſcheinung andere Volksſeuchen, wie Säuglingsſterblichkeit,
Geſchlechtskrankheiten, Alkoholismus und Tuberkuloſe, ihrer Bedeutung
faſtverſchwinden müſſen. In einer Zeit, Im ungariſchen Volke der Wille
zum Leben In alter Kraft wieder erwacht iſt, ſind ſeine Forſchungen 93  ber dieſe
volksvernichtende Unſitte doppelt beachtenswert.
Da Ddie Statiſtik der Kriegsjahre keine Grundlage abgeben kann für eine

objektive Beurteilung der Verhältniſſe, ſo benützte der erfaſſer le amtlichen
ſtatiſtiſchen Berichte derLe 1900— 1910 die ſeit 1913 vollſtändig bearbeitet
vorliegen.

Um ſo wertvoller aber erſcheint die Arbeit Pezenhoffers noch Aus dem
Grunde, da ſie nicht bloß rein ſtatiſtiſches Material bietet, ſondern weil der
Verfaſſer ſelbſt eingehende Unterſuchungen den verſchiedenen Orten und
Bezirken anſtellte, klaren Uberblick gewinnen ber alle Einflüſſe,
le irgendwie beteiligt ſein onnten dem überraſchenden Rückgang der
Geburtenziffer 2.

Um ganz er zu gehen, ſtellt Pezenhoffer nämlich ene Geburtenziffer nicht
überall als abſolute Größe hin, ſondern ſtets In ihrer Beziehung der Ge⸗
burtenhäufigkeit guüunzen Gegend So kann Gegend die Ge⸗
burtenziffer verhältnismäßig gering ſein ohne daß tatſächlich das Einkindſyſtem
ſchuld daran ware Wenn aber anderſeits Dorfe le Eheſchließungen
ſehr zahlreich ſind die Geburtenziffer dagegen auffallend niedrig iſt (wie
wenn bei Eheſchließungen auf Einwohner Jahren nur
Geburten derſelben Zeit kommen, obwohl der gunzen Gegend die Ge⸗
burtenziffer und für ſich durchſchnittli emne höhere iſt) ſo hat man

bedingt mit dem Einkindſyſtem rechnen Dörfer, 1e weniger als In⸗
wohner haben fanden bei der Fe  ellung des Einkindſyſtems keine Berück—
ſichtigung, weil ihnen die Geburtenziffer QAus gunz andern Gründen großen
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Unter der Geburtenziffer verſteht Pezenhoffer die Anzahl der Geburten auf le Ein⸗
wohner in zehn Jahren
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chw ku gen ausgeſetzt iſt Ein letzter Grund endlich fü niedrige Geburten⸗
3 iſt In einigen Orten eine ſtändige Auswanderung arbeitsfähiger Leute,
die anderswo nach Arbeit mſehen Dieſer Umſtand findet in der Arbeit
natürlich ets die ihm gebührende Beachtung 169 uſw.)

Im Folgenden ſtellen Wwir einige Reſultate ſeiner Unterſuchung zuſammen,
die auch weitere Kreiſe von Intereſſe ſein können

In dem Königreich Ungarn der Vorkriegszeit laſſen nach den An⸗
gaben des Verfaſſers ſieben Bezirke mehr oder minder abgrenzen, In
denen das Einkindſyſtem ene verhängnisvolle olle geſpielt hat

Betrachtet man dieſe Bezirke nach der nationalen Zuſammenſetzung ihrer
Einwohnerſchaft ſo möchte cheinen als Oh die eigentlichen Ungarn In erſter
unie Träger und Verbreiter dieſer Unſitte ſeien weil ſie auch bei den niedrigſten
Geburtenziffern en Prozentſatz aufweiſen

Im Komitat WVas (Vaſch) gibt die Statiſtik folgende Ziffern
Geburtenziffer

(auf Einwohner Ungarn Deutſche Hroaten Andere
In Jahren) Deutſche

Kroaten

—

21

44

50⁰weniger als 0⁵½½ 567⁰
von bis 6½% 5 7⁰ 6ſ½

. 3½0 4ſ½

. 207/0 3.8% 9½0
64,9% 21 970 4,9% 70

9⁰½½ 8/%0 70 17
mehr als 85,1 5,1/½ 0/3%

Die ähere Unterſuchung eitigt aber ganz andere Ergebniſſe, daß ämlich
nicht der nationale Charakter, ſondern faſt ausſchließlich die Kon⸗
feſſionalität in der Verbreitung des Ubels eine ausſchlaggebende
Rolle ſpielt wie Die folgende Tabelle für dasſelbe Komitat? beweiſt

Geburtenziffer Katholiken Proteſtanten

weniger als
von bis

—. 20/0 3  0
72

13,
90.6 60 4 70

ehr als 92, 4.
Wenn man ferner hei dieſen Zahlen die Uberblick 4*  ber das geſamte V  *

Komitat geben, nicht ſtehen bleibt ſondern die einzelnen Dörfer des Komitats 2—
unterſucht, dann bekommt man folgende Reſultate:

Katholiſche Dörfer mit Geburtenziffer unter ſind kein P nachweis⸗
bar Unter den Dörfern mit der Geburtenziffer 20— 25 ſind nur katho⸗

Die Geſamteinwohnerſchaft zählt 435 793 Köpfe in 612 Dörfern. Davon ſind
56,9% Ungarn, 9½ Deutſche, 70/0 Hroaten und andere Stämme beſ Wenden)

Die mittlere Geburtenziffer Ur das Ungarn beträgt den Jahren der Unter⸗
ſuchung (1900—1910): 35.0

Das Verhältnis der verſchiedenen Religionsbekenntniſſe geſtaltet Im Komitat Vas
folgendermaßen: Katholiken 76/8, Proteſtanten 8/½



lizismiis in
222  43iſch 2 be We ihrer geringen Einwohnerzahlbemerkt, nicht weiter derFrage des Einkindſyſtems in

tkommen. Hingegen weiſen die Dörfer des Komitats mit der öchſtenGeburtenziffer 40—4 faſt ausſchli

lich katholiſche Einwohner auf
DieBelege für die andern Bezirke, die dieſelben Reſultate aufweiſen,

bilden ſo einen klaren Beweis für die Tatſache daß der Katholizismus allein
vermöge ſeiner ihm innewohnenden Kraft vermocht hat, dem auch in ſeine
Kreiſe vordringenden bel ſiegreichen Widerſtand entgegenzuſetzen.

le ſchon Qus der erſten Tabelle rſehen iſt haben die e u  en
Stämme in Ungarn von dieſer Unſitte faſt Frel gehalten. E  0 nur
dort, ſie durch und durch katholiſch ſind und ſie ihre Religion hoch
ſchätzen (Komitate: Baranya, Somogy, Fejér, Veſzprém, Komarom, eſt
RNyitra) Wo ſie aber nur dem Namen nach Katholiken ſind (Banat, Komitat
Torontäl) oder eutſche proteſtantiſche Gemeinden (Komitat Bascs,
Siebenbürgen) vorfinden, ſind ſie alle faſt ausnahmslos dem Einkind⸗ oder
wie bei den Sachſen dem Zweikinderſyſtem ergeben 104 112 114)

Als Beleg führen wir die Tabelle für das Komitat Baes (Batſch) In
dem die Ungarn faſt ausſchließlich katholiſch die eu  en dagegen zu
einem Drittel proteſtantiſch ſind:

Geburtenziffer Ungarn Deutſche Serben

von bis 4/½ 84.3 (1
24/½ (1 0,6/

35 80/0
„40 6/½ 31 7 270 3/%
40 „ 16/½% 9½H 0½½

mehr als 40 5,70/ (0 5/½0 4/
leſe Aberſicht nach dem Verhältnis der Nationalitäten wür  de wiederum

irreführend ſein ohne die entſprechende Ergänzung rückſichtlich des Religions⸗
bekenntniſſes, wie folgt

Geburtenziffer Katholiken Proteſtanten Lie Orthod
4  .

von bis 4ſ/% 6/(0 0,8 %/%
*. (1 16960

61 37⁰ 2.20/0
3/% 7./%⁰ 70½0

II 4 64,9% 6,9%(0
mehr als 60,9% 2.9/ (1

Man könnte die Frage aufwerfen, ob vielleicht nicht der kulturelle
Hochſtand einzelner Volksteile ohne Einfluß geblieben ſei auf dieſe Er⸗
ſcheinung? Es iſt 10 allgemein bekannt Dle auch die Statiſtiken ausweiſen,
daß dieProteſtanten Ungarn durchſchnittli auf einer höheren Bildungs⸗
Uſe ſtehen als die Katholiken. Damit wäre  22 einne gewiſſe natürliche Vor⸗

**
bedingung gegeben, wodurch gebildete und beſitzenden Klaſſen erheblich
unterſcheiden würden von den weniger gebildeten und Armeren Volksklaſſen.

Dagegen beweiſt das von Pezenhoffer zuſammengeſtellte Material (S 116
bis 12²) daß ſich keine reinliche Scheidung treffen läßt wiſchen den genannten

2
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Schichten der Bevölkerung. So in den Komitaten Veſzprém und Ba
allein Die Proteſtanten (Ungarn!) dem Einkindſyſtem vollſtändig EeLr⸗

geben, obwohl ſie dem Komitat Baranya nicht die kulturell ho  ehende
Klaſſe ausmachen, während ſie Komitat Veſzprém ene höhere Bildungs⸗
Ufe aufweiſen.
Wenn ſich auch nicht leugnen läßt daß der rad der Volksbildung einen

gewiſſen Einfluß auf die Geburtenziffer ausühbt ſo bleibt doch immerhin
verſchwindend klein gegenüber dem konfeſſionellen Faktor

Bezüglich des Reichtums gilt dasſelbe Auch hier ſind wiederum die
Katholiken le allein dem Einkindſyſtem den Eingang ihre Kreiſe verwehrten,
gunz gleich Ob ſie den reichſten oder Armeren Schichten der Bevölkerung
gehören 122 125 Vgl beſ die Angaben QAus dem KHomitat oſon))

In anderer Grund ware vielleicht erblicken einer mehr oder minder
großen religiöſen Verwahrloſung infolge großen Mangels
Kirchen und Geiſtlichen ber auch dieſer Einwand erweiſt als llig
haltlos, da nach den Unterſuchungen Pezenhoffers 156 160) die Pro⸗
teſtanten eben dort meiſten dem Einkindſyſtem huldigen, die Zahl der
Kirchen und Geiſtlichen ſo groß iſt daß ſelbſt den weiteſtgehenden Bedürfniſſen
olle Rechnung iſt So zählt das ſog Ormänſag Komitat
Baranya kleine proteſtantiſche Dörfer mit 7500 Seelen Mit Ausnahme
von zwei Dörfern hat jedes ſeine Elgene Kirche und eigene Pfarrei ſo daß auf
jede Pfarrei nur 440 Seelen entfallen Und doch ſind gerade dieſe Dörfer
ſchon ſeit Jahrzehnten berüchtigt des hier größten Maßſtab auf
tretenden Einkindſyſtems 44—45 157)

VI Da klar auf der Hand liegt, daß das Einkindſyſtem, wenn ni  cht der
größte, doch ein mindeſtens ſehr gefährlicher Feind der Volksvermehrung iſt
und dieſe Erſcheinung bor allem bei den Proteſtanten Tage I ſo muß
ſich notwendigerweiſe daraus ergeben, daß die Proteſtanten In Ungarn
In kürzerer oder längerer Zeit dem Ausſterben verfallen ſind
Tatſächlich weiſt nu Pezenhoffer (abgeſehen von den 1 gunzen behandelten
Komitaten) in 613 Dörfern einzeln nach, daß die Proteſtanten in den letzten
80 Jahren (1830-1910) egenſa den Katholikeni der Entwicklung ganz
bedeutend zurückgeblieben ſind 175— 240) Wir wählen als gunz charakte⸗
iſtiſch einige Dörfer Qus die bisher als Burgen des Proteſtantismus galten

Einwohnerzahl 1830 Einwohnerzahl 1910
Bezirke Katholiken Proteſtanten Katholiken Proteſtanten

Komitat Peſt
Czegléd 5841 8638 987 712P— ⏑ö; —–—“t Nagykörös 2349 865

2971 8924 407Kiſkünhalas
Monor 876 435 4887 5469
Solt 147 974 1711 4978 (I

155 6912 030 3415 (UDunaveeſe

1 Die Angaben S dem re 1830 ſind dem ſechsbändigen Werke des proteſtantiſchen
Statiſtikers Alexius Fényes entnommen, deſſen erſter Band Im re 1836 erſchienen iſt

Man möge vergleichen, wie groß die Zahl der Proteſtanten 1910 h  ätte ſein müſſen, wenn

ſie gleichen Schritt gehalten hätten mit dem Zuwachs der katholi  en Bevölkerung!



smus in U
* eTZU Einwohnerzahl 1910

oliken Proteſtanten Katholiken Proteſtanten
Komitat Szolnok

Tiſzafüred 769 3794 652 46  D
Tiſzaug 91 897 307 676 (

2 Komitat Szaboles
Ujfehértö 1015 400. 2560 3260(
Tiſzaeſzlar 15  — 492 319 (0
Homitat Borſod

iſkolez 4576 2200. (I
Disgyör 1693 896 11909 4366 (1

Um einen klaren Begriff machen von der Tragweite dieſer Zahlen
genügt einen Blick werfen auf die intereſſanten Berechnungen, die
Pezenhoffer hieran angeknüpft hat.

re  2 le Einwohnerſchaft Ungarns Jahren (1870—1910) US⸗
ſchließlich „reformierten“ Bekenntniſſes geweſen, ſo hätte das
Land be dem beſtändig fortſchreitenden Geburtenrückgang Im ＋

re 1910
867762 Einwohner weniger gehabt, als Wirklichkeit hatte
E bei ausſchließlich „ebangeliſchem“ Bekenntnis der
Bevölkerung hätte ein Ausfall 0 2212 685 gezeigt. Demgegenüber
hätte ſich bei ́rein katholiſchem Bekenntnis ein Zuwachs 9 0
459 685 eingeſtellt 17⁴)

Daß Ungarn 1910 mehr als Miilionen Einwohner aufweiſen konnte,
—3 verdankt In erſter Linie dem Katholizismus Das beweiſen außerdem die

Verhältniſſe In Transdanubien, Miillionen (2225156) Katholiken allein
Jahren (1900— 1910) einen ſolchen Bevölkerungszuwachs aufweiſen

konnten, wie In gleicher Zeit be hrer niedrigen Geburtenziffer die dortigen
Proteſtanten nur einer Anzahl von Miiliarden hätten erreichen können

89)
—1  4*

Der erfaſſer, der ſein Werkin erſter inte den leitenden Staatsmännern
Ungarns widmete, ſtellte nde ſeiner Arbeit mit unwiderſtehlicher Kon⸗—
ſequenz ſeine Forderungen zuſammen, die ſich daraus ergeben In Anbetracht
deſſen daß das Einkindſyſtem alſo nuuL b0  — Katholizismus uAus bekämpft
werden kann, liegt klar auf der Hand Daß jede Stärkung des Katho⸗
lizismus eine Stärkung der nationalen Intereſſen bedeutet. Daß jeder
katholiſche Prieſter ein ſtaatserhaltender Faktor iſt der In ſeiner Bedeutung
nicht unterſchädtzt werden darf und daß die Religion nicht Privatſache iſt,
noch daß gleich ſe

1, welcher Religion der Vorzug gebührt

Dieſes Buch mußte natürlich auf Grund ſeiner Reſultate In Ungarn bvon
den Katholiken mit größter Freude begrüßt werden. Von proteſtantiſcher
Seite wurde bisher nicht angegriffen, ondern lediglich mangelnder
Gegenbeweiſe totgeſchwiegen.

Peter 5. Olaſz
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